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Wr. 51. Man abonniert auswärts auf dieser Blatt
den Kgl. Postämtern und Postboten. Sonntag, 6 . April. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
1902.

ArnMches.
In Gültlingen ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬

brochen.

Italien » Wehrkraft.
Angesichts der Verhandlungen , die über die Erneuerung

des Dreibundes gepflogen werden , ist es gut, die Bedeutung
Italiens in militärischer Hinsicht sich zu vergegenwärtigen.
Die Staatsverfassung des Königreichs überträgt den Ober¬
befehl über alle Streitkräfte dem König, mit der Maßgabe
natürlich, daß alle seine Erlasse der Gegenzeichnung durch
den Kriegsminister bedürfen, der damit die Verantwortlichkeit
vor dem Parlament übernimmt. Für die politische Reife
der in langer Leidensschule geprüften italienischen Nation
giebt es kein glänzenderes Zeugnis , als daß die Militär¬
konflikte, welche die preußisch -deutsche Geschichte von 1860
an durchziehen , in Italien völlig unbekannt sind , und zwar
obwohl die finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse
Italiens stets viel ungünstiger waren als die Preußens und
Deutschlands. Auch Frankreich, das 1867 dem Kaiser
Napoleon aus Sparsamkeit und Bequemlichkeit die allge¬
meine Wehrpflicht abschlug und damit die Niederlage von
1870 vorbereitete, kann in jeder Hinsicht sich mit dem so
viel ärmeren Italien nicht vergleichen.

Die Könige aus dem Hause Savoyen haben bis jetzt
den alten Ruf ihres Geschlechtes bewahrt, neben den Hohen-
zollern, die am meisten militärische Dynastie Europas zu
sein. Viktor Emanuel II . und Humbert I . waren wahre
Soldatenkönige, und wie der erste 1848—49 und 1839 sich
bewährte, so hat der zweite 1866 seinen Ehrenschild rein
aus der Niederlage von Custoza heimgebracht . Viktor
Emanuel III . hat bisher noch keine Gelegenheit gehabt, sich
auf dem Schlachtfeld zu erproben : aber er hat eine aus¬
gezeichnete militärische Erziehung empfangen, und als Be¬
fehlshaber des 10 . Armeekorps wie als Vorsitzender des
obersten Ausschusses für Landesverteidigung hat er zu¬
gestandenermaßen eine Arbeitskraft und eine Umsicht bewiesen,
welche gestatten , auf ihn die besten Hoffnungen zu setzen.
Er lebt ganz derselben Ueberzeugung wie sein Großvater,
der den Satz aufgestellthat : „ Italien muß nicht nur geachtet,
sondern auch gefürchtet sein ! "

Dieser Umstand, daß der König in Italien in Wahr¬
heit das Heer leitet , ist nun unseres Ermessens von aus¬
schlaggebender Bedeutung für die Wehrkraft des Landes.
Denn dadurch ist die Bürgschaft gegeben , daß die Einheit
der Gesichtspunkte , die Festigkeit der Ueberlieferung gewahrt
bleiben, auf welche nirgends so viel ankommt , wie in mili¬
tärischen Dingen , und daß die Summen , welche die Kammer in
nie erlahmendemPatriotismus für das Heer verwilligt, in zweck-
entsprechenderzielbewußterWeiseverwendetwerden. Ein Haupt¬
werkzeug des Königs ist dabei der Generalstab, der in Italien wie
überall nach deutschem Muster eingerichtet ist und also auch
die Intendanz in seine Kreise einbezieht , die früher sehr ver¬
fehlter Weise nicht als wesentliches Zubehör zur Befehls¬
gewalt angesehen wurde. Das Offizierskorps genießt in
Italien , dank der Stellung der Monarchie zum Heer, hohe
Achtung und stellt wie in Deutschland eine Auslese der
Nation dar ; nur dürfte der Geist der Kameradschaft doch
stärker entwickelt und außerhalb des Dienstes mehr Zusammen¬
halt sein. Die Soldaten sind intelligent und nüchtern.
Nur das Unteroffizierskorps sollte zahlreicher und durch¬
gebildeter sein ; man ist aber bestrebt , dem abzuhelsen.

LandesnachrichLen.
* Stuttgart, 4 . April . Der Tagesschnellzug Stuttgart-

Berlin entgleiste gestern bei Rottershausen . Ein Heizer und
zwei Passagiere sind verletzt . Ein von Schweinfurth requi¬
rierter Zug brachte die Passagiere mit mehrstündiger Ver¬
spätung nach Stuttgart.

* Stuttgart, 4 . April . Der längst angekündigte Ge¬
setzentwurf betreffend Abänderung der Gesetze über das
Volksschulwesen ist nunmehr dem ständigen Ausschuß zuge¬
gangen.

* ßauustatt , 4 . April . (Zur Eingemeindungsfrage .)
Aus einem Bezirksorte des Oberamts Cannstatt wird fol¬
gendes geschrieben : Bei der in Aussicht stehenden Abtrennung
der Gemeinden Cannstatt, Untertürkheim und Wangen vom
Bezirk Cannstatt, also bei einer Verminderung der Einwohner¬
zahl von 56 000 herab aus 33 000, fragen sich die noch
übrigbleibenden Bezirksgemeinden: Was wird nun aus dem
Rest des Oberamts ? Es werden hiebei zwei Möglichkeiten
erörtert ; die eine rechnet mit dem Fortbestand des kleineren
Oberamts , was aber für die wenigen Bezirksorte einen jeden¬
falls bedeutend erhöhten Amtsschaden zur Folge hätte ; die
andere Möglichkeit wäre die Auflösung des Bezirks und Zu¬
teilung der Gemeinden an die benachbarten Bezirke . Die

Entscheidung über das Schicksal des noch übrigen Bezirks
würde die betreffenden Gemeinden sehr beruhigen.

* (Verschiedenes.) Im Bühnenraum des Wohnhauses
des Ziegeleibesitzers Fr . Hüfftlein in Ottendorf (Gail¬
dorf) brach in der Nacht vom 1 . zum 2 . April Feuer aus,
welches dessen 9jähr. Sohn angezündet hatte. Das Gebäude
brannte vollständig ab. Hüfftlein verbüßt zur Zeit eine
längere Gefängnisstrafe im Haller Landesgefängnis und ist
sein Anwesen vor kurzer Zeit im Zwangswege verkauft wor¬
den , war aber noch von dessen Angehörigen bewohnt. Mit
Mühe konnte die betagte Mutter , die kranke Frau und eine
taubstumme Schwester, die sämtlich erhebliche Brandwunden
erlitten , aus dem brennenden Hause gerettet werden . — In
Biberach wurden mehrere auf dem Bahnhof lagernde
Erdölfässer, die einem Kaufmann gehörten, von Bubenhand
angebohrt, so daß sie ausliefen und ein Schaden von
200 Mk . entstand. — Das Gasthaus ) „ Alte Post" in Neuen¬
bürg ist um 48000 Mk . an den Kaufmann A. Lustnauer
käuflich übergegangen.

* Es ist merkwürdig , was sich manche Leute unter einem
Spaß vorftellen. Der Schneidergeselle Wilhelm Ruh in
Wnhlerthalbei Baden zum Beispiel gedachte sich damit
einen Spaß zu machen , daß er sich nachts ins Schlafzimmer
der 68 Jahre alten, bei seinem Meister wohnenden Witwe
Schmieder schlich und sie „ ausräucherte.

" Er zündete zwei
Schwefelschnitten an , wie man sie zum Fässerausdrennen
braucht und hing sie an den Ofen, dann ging er davon.
Zum Glück erwachte die alte Frau sofort und entging dadurch
dem Erstickungstode. Der Schneidergeselle sitzt jetzt wegen
des „ Spaßes " im Gefängnis.

ss Das „ Freiburger Psennigblatt " bringt folgende
Warnung : „Tafelbutter , naturrein , 10 Pfund 6,25 Mark,
halb Butter , halb Honig 5,20 Mark per Nachnahme" (folgt
nun der Ort.) Sv konnte man in verschiedenen Zeitungen
lesen und lieft es heute noch . In hiesiger Gegend ging
Einer auf den Leim und ließ eine Sendung schicken . Das
Paket kostete 6,47 Mark Nachnahme, ohne Zoll. Das Ge¬
wicht wurde festgestellt, nachdem es ausgepackt war , und
ergab 2 Pfund und 60 Gramm Butter und 4 Pfund
Honig, das sind 6 Pfund, anstatt 9—10 Pfund, das sind
somit 1,27 Mark mehr als inseriert wurde und dabei circa
3 Pfand weniger Gewicht . Es kostet somit inklusive Zoll
das Pfund 1,25 Mark. Nun die Qualität der Butter,
welche vom Wasser troff. Die Vulter roch derart abscheu¬
lich, daß man den Geruch gar nicht mehr los werden
konnte . Auch zum Braten , Backen und dergl. ist diese
Butter ihres schlechten Geruches und Geschmackes wegen
nicht zu verwerten. Der Honig befand sich in einer Blech¬
dose und plätscherte lustig hin und her. Als geöffnet
wurde, quoll eine dünnflüssige , oben schaumige, dunkel¬
braune Tunke heraus , die — bei lebhafter Phantasie —
sogar nach Honig roch . Als der Honig ausgelassen war,
befand sich unten drin ein zweifingerhoherSatz, verunreinigt
durch Borsten und Bienenköpfe . Die letzteren sollten den
süßen Leim wahrscheinlich als Honig dokumentieren . Kurz:
Die ganze Bescheerung war einfach wertlos.

* Heber einen Ranbanfall auf den Eisenbahnstations¬
vorsteher in Laudeuö«ch a. d . Bergstraße wird be¬
richtet : Auf der Station, welche ziemlich weit von dem
Orte entfernt liegt, bemerkte am Donnerstag abend ein Hilfs¬
bahnwärter gegen 9 Uhr einen Menschen , der sich in der
Nähe des Stationsgebäudes hinter den Bäumen in ver¬
dächtiger Weise umhertrieb. Er ging auf ihn zu und
leuchtete ihm mit seiner Blendlaterne ins Gesicht , doch maß
er der Begegnung weiter keine Bedeutung bei. Etwa eine
Stunde später, als der Wärter , um die Lichter nachznsehen,
sich eine Strecke von dem Stationshause entfernt hatte, hörte
er plötzlich drei Schüsse fallen und laute Hilferufe. Rasch
eilte er in die Station zurück, aus welcher gerade ein Mann
floh, welcher sich ein Taschentuch um das Gesicht gebunden
hatte, in welches zwei Löcher für die Augen geschnitten
waren. Der Stationsvorsteher Meixner lag blutend am
Boden . Der Räuber hatte sich zunächst eine Fahrkarte ge¬
löst , um sich zu orientieren, hatte dann das Taschentuch vor
das Gesicht gebunden, war in das Kassenzimmer eingedrungen
und hatte den Stationsvorsteher ohne Weiteres nieder¬
geschossen. Seinen Zweck, die Kasse zu berauben, erreichte
er nicht , sondern floh unverrichteter Sache . Die 3 Schüsse
verletzten den Beamten an der Hand , der Schulter und am
Kopfe . Schwer verletzt wurde er nach dem akademischen
Krankenhause nach Heidelberg überführt . Die Weinheimer
Gendarmerie suchte sofort nach dem Thäter und es gelang
ihr auch, am Karfreitag abend vor Heidelberg einen Menschen
abzufassen , bei welchem sich das erwähnte Taschentuch mit
den zwei Löchern vorfand . Anfänglich leugnete der Fest¬

genommene , als man ihn aber dem Hilfsbahnwärter vor¬
führte und dieser ihn auf das Bestimmteste wiedererkannte,
bequemte er sich zu einem Geständnis . Er ist ein Kaufmann
und Lehrerssohn aus dem Württembergischen und nennt
sich Reschmann . Man fand noch 100 Revolverpatronen
bei ihm. Als man ihm den Bahnwärter gegenüberstellte,
äußerte er: „ Das ist ein kouraaierter Kerl, wenn der mir
nicht ins Gesicht geleuchtet hätte, hätte ich ihn im Gebüsch
niedergeschossen ! " Der Räuber wurde sofort in sicheren
Gewahrsam gebracht.

sj (Klein angefangen.) In der Frkf. Ztg. erzählt Dr.
Spreiyer „ Anekdotisches aus Alt-Frankfurt . " Bon einem
Baron — gemeint ist jedenfalls der alte Rothschild — wird
Folgendes berichten Der Baron ging einst mit einem Makler
von der Börse nach Haas , welche damals noch in „ Braun¬
fels " unter freiem Himmel abgehalten wurde. Unterwegs
bemerkte der Makler, daß ein Dieb dem Baron sein ans
der Tasche heraus hängendes Foulardtuch zu entwenden
versuchte, und machte ihn darauf aufmerksam : „ Laß ihn,"
erwiderte der Baron, „ mer hawwe all ' klein angefange ! "

* Leipzig , 4. April . Wie das „ Leipz. Tagebl.
" ans

Oetzsch bei Leipzig meldet , verschüttete eine unter der Gewalt
eines orkanähnlichen Sturmes einstürzende Gartenmauer drei
Kinder, von denen eines tot, die anderen erheblich verletzt
unter den Trümmern hervorgezogen wurden.

* Leipzig , 4. Avril. Die Internationale Schnlkorre-
spondenz berichtet authenisch ans New-Jork : Die Regier¬
ungen von fünf Staaten haben bei der Bundesregierung
die bundesbehördliche Einführung der deutschen Sprache
als obligatorischenUnterrichtsgegenstand in sämtlichen staat¬
lichen Lehranstalten Nordamerikas beantragt.

* Die Neigung zur Auswanderung wächst in Deutschland,
besonders im Hlnhrrevier mit den zunehmenden Arbeiter¬
entlassungen. „Täglich, " so schreibt die „ Boch . Ztg.

"
, „ ge¬

langten Anfragen aus Bergardeiterkreisen an uns, in denen
um Auskunft über die Verhältnisse in England und Ame¬
rika ersucht wird. Vor längeren Wochen schon teilten wir
mit, daß englische Agenten hiesige Bergarbeiter nach Schott¬
land anzuwerben bemüht sind . Ohne Zweifel hat man es
hier aber mit englischen Werbern zu thun , die Kanonen¬
futter nach Südafrika suchen. Vor der Auswanderung nach
England kann also nur gewarnt werden . In Amerika blüht
augenblicklich die Industrie , wie hier vor dem Krach des
letzten Jahres ; Kundige prophezeihen auch für dort einen
plötzlichen Zusammenbruch, der noch verhängnisvoller werden
dürfte, als der Krach in Deutschland, weil eben drüben alles
großartiger ist. Ob es unter Viesen Umständen geraten ist,
nach Amerika auszuwandern , das möge sich jeder Aus¬
wanderungslustige überlegen . Hoffentlich bricht für unsere
Gegend bald eine bessere Zeit an , die auch dem deutschen
Arbeiter in der Heimat ein Auskommen gestattet . Anzeichen
einer kleinen Besserung machen sich in der Eisenindustrie
schon bemerkbar ; hält diese an , dann steht auch dem Berg¬
bau eine bessere Zukunft bevor.

* Uns Deutschen , die wir das Volk der Träumer und
Schwärmer sein sollen , fehlt noch ein Ideal , die Achtung
vor jedweder Arbeit . Uns erscheint nur geistige Arbeit als
würdig ; vor körperlicher Betätigung haben wir wenig
Respekt ; den aber können wir von den Amerikanern lernen.
Ihnen gilt alle Arbeit gleich . Wäre es z . B . in Deutsch¬
land möglich , daß an einer Hochschule , wie es an der
Harvard-Universität der Fall ist, unter der Aussicht der
Universitätsbehörden stehende studentische Restaurants be¬
stünden , in denen die ganze Bedienung von unbemittelten
Studenten geleistet wird, ohne daß sie deswegen zu den
von ihnen bedientenKommilitonen in ein unkameradschaftliches
Verhältnis gerieten ? Zahlreiche junge Studierende treten
nach ihrer Studienzeit ins Geschäftsleben über, zum Teil
auch zu praktischen Berufen . Niemanden fällt das auf,
während in Deutschland ein Student, der seine ans der
Universität erworbenen Kenntnisse anders als in den eng
gezogenen Schranken der akademischen Berufe verwerten
würde, als ein Entgleiser über die Achseln angesehen würde.

Ausländisches.
sj Vest, 4 . April . Die Arbeitslosen beschlossen, dem

Handelsminister ein Memorandum zu überreichen, in welchem
er gebeten wird, staatliche Notstandsarbeiten in Angriff
nehmen zu lassen . Ungefähr 10,000 Arbeitslose seien ge¬
willt, andernfalls in das Ausland zu reisen . Das Memo¬
randum haben bis jetzt 3000 Arbeitslose unterzeichnet.

* London , 3 . April. Der „ Daily Mail" wird aus
Sydney gemeldet : Das Transportschiff „ Manhattan" mit
dem australischen Kontingent und Carringtons Buschmännern
fuhr gestern nach dem Kap ab. Man hatte entdeckt, daß
30 Mann vorgestern Abend desertiert waren. General Sir



E . Hutton, Kommandierender der Truppen des australischen
Bundes , begab sich gestern früh an Bord des Dampfers,
hielt nach einer Inspektion eine strenge Ansprache an die
Leute und setzte ihren Kommandanten, den Obersten Wallack
ab , weil es ihm nicht gelungen war , Disziplin zu halten.
General E. Hutton sagte, solche Vorfälle seien unter
australischen Truppen noch nicht vorgekommen . Es wird
autoritativ versichert, daß die Hinrichtungen australischer
Offiziere in Afrika die Desertionen veranlaßt hätten und
sicherlich herrschten deshalb bittere Empfindungen im
Kontingente.

ff Lands « , 4 . April . Ein Telegramm Lord Kitcheners
besagt , General Walter Kitchener melde ihm aus Sriekuil
in Westtransvaal , er habe am 31 . März eine Ausklärungs¬
truppe nach dem Hanfluß gesandt . Die Truppe sei bald
auf die Spur feindlicher Geschütze gestoßen und habe die
Buren während der Nacht 8 Meilen weit durch den Busch
verfolgt. Als sie sich dann auf ebenem Terrain entwickeln
wollte , stürmten Verstärkungen , welche die Buren inzwischen
erhalten hatten, gegen die Flanke der Truppe . Letztere
war genötigt , eine Verteidigungsstellung einzunehmen , und
verschanzte sich eiligst. Es entspann sich nunmehr ein er¬
bitterter Kampf. Schließlich wurden die Buren auf allen
Seiten zurückgeworfen . Delarey und Kemp bemühten sich
vergebens, die Buren, welche 1500 Mann zählten, zu über¬
reden , den Angriff zu erneuern. Sie hatten zu stark ge¬
litten und zogen sich nach Nordwesten und Süden zurück.
Auch die englischen Verluste sind sehr groß. Eine englische
Abteilung leistete so lange Widerstand, bis alle Mann ge¬
fallen oder verwundet waren.

* London , 4 . April . Wie Daily Chronicle meldet , er¬
bat Gouverneur Milner einen Kredit von 60 Mill . Mark,
um in Südafrika neue Eisenbahnen zu bauen und die be¬
stehenden Linien zu verbinden und zu erweitern.

* Nach den neuesten amtlichen Ausweisen wachsen in
Hlvßland 17 Millionen Kinder ohne Schulunterricht auf.

ss 2000 polnische Kinder haben nach einer Meldung
galizischer Blätter aus Wiln i in Rußland die russischen
Pfarrschulen daselbst verlassen und zwar infolge eines vom
römisch -katholischen Bischof Zwierowitsch veröffentlichten
Hirtenbriefes, in dem unter Androhung der schwersten Kirchen¬
strafen verboten wird, die Kinder fortan in die russischen
Volksschulen zu schicken. Der Bischof ist angeblich verbannt
worden.

ff Konstantinopel, 4 . April . Berichten aus Smyrna
zufolge wurden dort 6 Retifbataillone mobilisiert, von denen
zwei nach Salonichi abgegangen sind.

* NeskiiA , 4 . April . In Novibazar haben sich be¬
waffnete Arnauten zusammengeschart , um beim Kaimakam
wegen der kürzlich erfolgten Ueberführung des Bürgermeisters
Haki Bey nach Konstanünopel Beschwerde zu erheben . Die
Gährung unter den Muhamedanern ist durch die Gerüchte
von Banden -Einfällen aus Serbien noch gesteigert . Türkischer-
seits sind militärische Vorkehrungen zum Schutze der Christen
getroffen.

* Sofia, 4 . April . Die halbamtliche „ Bulgaria" führt
aus : Die Regierung werde allen Ungesetzlichkeiten derMace-
donier streng entgegentreten . Keine bulgarische Regierung könne
jedoch die Grenze gegen schutzsuchende Macedonier sperren.

* Dem Bureau Lassan wird aus Washington folgende
höchst auffällige Meldung : Die Regierung der Vereinigten
Staaten besitzt Nachrichten , aus denen unmittelbar der Schluß
zu ziehen ist , daß bezüglich Ostasiens der Argwohn und
das Mißtrauen der Mächte gegen einander im Wachsen
sind . Die Haltung Rußlands in der Mandschurei hat
Mißtrauen gegenüber den in der russisch-französischen Note
niedergelegten Erklärungen hervorgerufen, Deutschland ist
indessen der unbestimmteste Faktor , man glaubt, es sympathisiere
mit Rußland in dem Wunsche , China zu zerstückeln, und
das Gerücht , Deutschland wolle Rußland zur Erlangung

der Mandschurei behilflich sein, wogegen dieses Deutschland
bei der vollen Herrschaft in Schantung unterstützen werde,
verursacht hier Beunruhigung . Man glaubt, Oestreich-Ungarn
und Italien würden Deutschland unterstützen . (Diese Mit¬
teilungen , die die Politik Deutschlands in Ostasien ver¬
dächtigen , werden zweifellos nicht unwidersprochen bleiben) .

* Ueking , 4 . April . Man glaubt , die Unterzeichnung
des Mandschureivertrages findet statt, sobald man sicher ist,
daß die übrigen beteiligten Mächte keine Einwendungen
mehr machen.

* Pretoria , 2 . April Es gelang nunmehr Schalk
Burger und den anderen Mitgliedern der Transvaal-
Regierung, sich mit Steijn in Verbindung zu setzen.

ff (Ser Woernkrieg .) Die neuen Friedensverhandlungen
haben keine Aussicht auf Erfolg ! Staatssekretär Dr . Leyds
erhielt ausgezeichnete Nachrichten aus Südafrika . Delarey
meldet freudiges Selbstvertrauen auf allen Punkten des
Kriegsschauplatzes, er habe noch gerade so viel Munition,
wie vor einem Jahre . Eine in Utrecht abgehaltene Kon¬
ferenz der Boernführer beschloß , an der vollständigen Un¬
abhängigkeit der Boern unerschütterlich festzuhalten. Ueber
den Standpunkt , den die britische Regierung demgegenüber
einnimmt, wird gemeldet , die einzige Zusage, zu der Eng¬
land geneigt Wäre, bestände in einer Abänderung der Ver¬
bannungsproklamation in dem Sinne , daß denjenigen
Bvernführern , die den Treueid leisten , gestattet würde, im
Lande za bleiben . Nun wird zwar in einer Brüsseler
Meldung die Nachricht von der Utrechter Konferenz der
Boernführer dementiert . Gleichwohl ist es mit Händen zu
greifen , daß im gegenwärtigen Augenblicke zwischen den
Forderungen der Boern und der Bewilligungslust der Eng¬
länder noch eine unüberbrückbare Kluft besteht.

* Jetzt erst erfährt man aus einem vom 13 . Februar
datierten Berichte des Bureau Reuter aus Ceres in der
Kapkolonie, daß die Buren unter Theron am 5 . und
6 . Februar einen großen Train , der dazu bestimmt war , die
englischen Depots im Westen neu zu verproviantieren, ab¬
gefaßt und vernichtet haben. Daß diese Nachricht heule
erst bekannt wird, erklärt sich aus der lakonischen aber
inhaltsreichen Ueberschrift „ angehalten durch den Censor " .
Die englische Kolonne bestand aus einer Abteilung Kap-
Polizei , drei Schwadronen Deomanry und 2 Geschützen unter
dem Obersten Doran . Die Buren plünderten den Train
aus und zündeten dann die Wagen an . Die Engländer,
welche die Geschütze retten konnten , verloren 11 Tote und
30 Verwundete.

* Ein deutscher Bergmann hat neulich ein Lager ge¬
fangener Buren auf ßeykon besucht. Er sah wenig er¬
freuliches. Der Mann schreibt nach Hause : Ragana -Camp
ist ein richtiges Sumpfloch und das Fieber dort an der
Tagesordnung . Der Anblick, der sich uns dort bot , war
furchtbar. Die Gefangenen liegen wie die Heringe in kleinen
Palmenhütten , sodaß sie der glühendsten Sonnenhitze und
den kalten Regenstürmen ausgesetzt sind . Sie haben kaum
noch einen Fetzen Zeug auf dem Leibe. Die Gefangenen
selbst sehen schrecklich aus , das Zahnfleisch verfault den¬
selben im Munde , sodaß die Zähne ausfallen . Das erbärm¬
liche Essen und die Behandlung thut das Ihrige dazu, um
aus diesen Leuten , welche noch vor einem Jahre kraft¬
strotzende Männer waren , hinfällige Greisengestalten zu
machen ; leider sind dabei auch ziemlich viele Deutsche.

Handel und Verkehr.
* JeltbcrcL , 2 . April. Ter gestrige Holzmarkt war sehr stark

befahren mit Schnittwaren aller Art , ferner Leitern, Stangen Rinnen,
Brenn - und Bauholz ; außerdem waren gegen 100,000 Stück Wein¬
bergpfähle zugeführt. Diese fanden alle Absatz zu 3 Mk. 20 Pfg.
bis 3 Mk. 50 Pfg . für gespaltene und 2 Mk. 20 Pfg . für gesägte
Ware. Auf dem Baummarkt kosteten die Obstbäume 50 Pfg . bis
1 Mk; Stachel - und Johannisbeerstöcke 1 — 2 Mk. per Hundert. —
Auf dem Schweinemarkt war die Zufuhr schwach ; Milchschweine galten
28—36 Mk. , Läufer 80—120 Mk. per Paar.

Vermischtes.
* Aus eines Lokomotivführers Leben erzählt die „ Verl.

Volksztg.
' : Als die Anhalter Bahn noch Privatbahn war,

fuhr ein alterfahrener Lokomotivführer mit einem Zuge, in
dem der damalige König Wilhelm saß , von Berlin in der
Richtung nach Röderau . Auf einer Zwischenstation machte
er Halt, weil das Signal nicht auf freie Fahrt stand.
Der Stationschef kam zu ihm, teilte ihm mit, daß ein von
Röderau gemeldeter Zug noch nicht durchgekommen sei, er
also nicht eher weiterfahren könne , ehe die Strecke frei sei.
Nun mußte der Zug eine halbe Stunde festliegen . Das ist
höchst fatal , wenn hohe Herrschaften in dem Zuge sitzen und
wenn Hofbeamte auf dem Perron Spektakel machen und
versichern , daß der fürstliche Fahrgast über den Aufenthalt
ungnädig sei. Der Stationschef wurde schließlich nervös.
Er befahl dem Lokomotivführer, weiterzufahren ; offenbar
sei der ausgebliebeneZug schon auf einer anderen Zwischen¬
station angehalten worden, wenn man auch sich nicht er¬
klären könne, warum die Blockung davon nicht eingelaufen
sei . Der Lokomotivführer weigerte sich bestimmt , eher zu
fahren , ehe er wisse, wo der entgegenkommende Zug ge¬
blieben sei. Darüber kam es zu einem heftigen Zank zwischen
den beiden Beamten . Der Stationschef fürchtete , einen
gründlichen Rüffel zu bekommen , wenn er den Zug länger
festhielt . Ein Hocheamter stellte sich auf die Seite des
Stationschefs und sprach in beleidigenden Worten sein Miß¬
fallen über die Insubordination des Untergebenen aus . Da
kam der Gegenzug mit rasender Geschwindigkeit durch die
Station durchgejagt. Der Stationschef stand kreidebleich
und zitternd vor Schreck auf dem Perron. Denn darüber
konnte kein Zweifel sein , daß der Hofzug zertrümmert worden
wäre , hätte der Führer dem Befehle des Stationschefs Folge
geleistet . Der Lokomotivführer war der Vater des sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Bernstein.

-t-
-tc 4-

0 Eine eigenartige Anzeige bringt die letzte Nummer der
„ Artistik .

" Der Humorist Pfernsort veröffentlicht dort
folgende freudige Familiennachricht: Meinen verehrten Freun¬
den , Feinden und Kollegen , vor allen Dingen meinen schönen
Kolleginnen die freudige Kunde, daß meine Verlobung mit
Fräulein Elly B . zum zweiten und endgiltig letzten Male
aufgelöst ist. Das Leben ist zu kurz, nur sich zu streiten.
Hochachtungsvoll Franz Pfernfort.

4- P4-
* Hlew -Kork ist die Stadt der Kontraste. Der üppigste

Luxus stößt unmittelbar an die traurigste Armut, das raffi-
nierste Feingefühl an die schauerlichste Geschmacklosigkeit.
Schreibt doch Conrad Alberti der Berl. Morgenpost : Am
Union Square, im Mittelpunkt der Stadt , ein unzählige
Stock hoher Geschäftspalast, direkt neben einer elenden Bude.
Am Broadway Läden voll erbärmlichen Jahrmarktskrams
lieben den Stapelplätzen des feinsten Luxus. Am Washington
Square auf der Nordseite ein Millionärsheim neben dem
anderen, aus der Südseite die schmutzigen Schlafstellen
italienischer Orgeldreher . Droben am Hudson Grant's Grab¬
mal . Der Blick einer der schönsten der Welt. Zur Linken
tief unten der herrliche Fluß mit seinen vor- und zurück¬
springenden Waldufern , zur Rechten in der Tiefe die Millionen¬
stadt mit all: ihren beflaggten Türmen , goldigen Kuppeln,
Riesenbauten und dem unübersehbaren Häusermeer. Und
dann das Innere des Monuments : welche Enttäuschung!

! Eine unbedeutende, kleinliche Nachahmung des Jnvaliden-
doms in Paris . Der Riese Napoleon und der biedere
General Grant ! Und in Paris ruht unter der hehren Kuppel
nur der eine Gewaltige, der den Kampf gegen die ganze
Well aufnahm , allein, wie es sich gebührt . . . dem wackeren
General hier hat man seine brave Hausfrau Julie treu zur
Seite gelegt . . . . Die Komik ist überwältigend.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Altensteig.

Littlt « «!
2VV em breit per laufender

Meter Mk. 3—
empfiehlt

Christian Kraust.
Kgenhausen.

Uort-

Dbeben
in verschiedene«

Korten
billigst bei

I . Kaltenbach.
1V Rm.

Reisig
i« der Brandhalde sind billig
abzugeben.

Vom wem ? — sagt
die Exped . ds . Bls.

Altbulach , OA . Calw.

Veraeesrdieimirg vsir
HschHau-Arbeiteii.
Die beim Umbau des Schul - und Rathauses und bei Er¬

stellung eines Nebengebäudes vorkommenden Bauarbeiten werden
im Wege des schriftlichen Angebots vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
Hauptgebäude. L) Rebengebäude.

Maurer - und Steinhauer -Arbett 3050 680
Zimmerarbeit . 2680 680
Cementarbeit . 240 118
Verschindelung . 402
Anfertigung der Treppen . . 506
Gipserarbeit . 1230 220
Schreinerarbeit . 2280 114
Glaserarbeit . 890 29
Schlosserarbeit . 710 88
Schmiedarbeit . 142
Flaschnerarbeit . 460 92
Anstricharbeit . 825 65
Pflasterarbeit . 390 120
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus

hier zur Einsicht auf, woselbst auch die bezüglichen Offerte längstens bis

Montag den 14 , April, «chmtlW 2 Ur
versiegelt und kostenfrei eingereicht werden wollen.

Den 4 . April 1902.

SchuttheißenamL:
Rentschler.

Haben unser r
r

in großer Auswahl nach neuester Aruhjahrsmode aus¬
gestattet und empfehlen hiemit

Seidrnhüte , felne , leichte
Haarfilzhüte, Lodenhüte.
Knaben- « . Kinderhüte,

besonders aber sehr schöne

Konfirmanden hüte
zu ausuahmsweis billigen Preisen.

Sodann
Mützen, als Umschlagmützen in Stoff und
Plüsch, breitbödige Mützen in Luch und Atlas,
glatt und gestepvt , Ballonmützen, Helgoland¬
mützen, Radfahrermützen, sowie verschiedene
Arbeitermützen

zu ganz herabgesetzte« Preise « .

^ Hebrüder Watz
^ Hut- und Mütze« - Geschäft.
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Am Sonntag den 6. d. Ms ., nachm . 4 Uhr
findet im Gasthaus zum „ Lamm " die

jährliche Generalversammlung
statt.

Tapes -Ardnung:
1. Publikation der Jahresrechnung.
2. Bornahme der Wahlen.

Der Ansschutz.
Mt rMr rMt 1 ML r, t rMr rMr r M

j Atteust - is.

Anzeige 6c Empfehlung.
Mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ich mein »§ »

gemischtes Ware« Geschäft ^
an die Herren Friedrich Geusheimer und Friedrich Merkte
käuflich abgetreten habe . Indem ich für das mir erwiesene Wohl - ^

^ wollen herzlich danke bitte dasselbe auch auf meine Nachfolger ^
ükiei'ti'fmen zlk mnslen link reickne 4^übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll rSanis Hentzlers Witwe . 2 MHMDsD

1
> 4^
M Allen steig.

UM
' 8 » L8 « » TWU

^ empfehle mein srisctzssvtiertcs Suse * in
H ksr ^ LZSQ »

G Kmen -, MW - L MemiMi ^
in anerkannt soliden L - anerhaften Qualitäten

und sichere bei aufmerksamster Bedienung setz* MMs * Preise zu.

ß
Tuch L Kleiderhandlung.

^ Eine frisch und reichhaltig ansgestattete Ar» ste*kollektisn i«
5. Tuch 6c Vukskin
^ empfehle zur gefl . Benützung.
» Der Kbige. H
^ ^

MM ^ MM
^ a ^

M» ^
^

^ M» ^ « M
^

Auf Obiges höflich Bezug nehmend , teilen wir einem *4*
' verehrt. Publikum in Stadt und Land ergebenst mit , daß wir das

gemischte Maren -Geschäft
^ . der Frau Kaufmann Louis Hentzlers Witwe käuflich über-
^ nommen und mit heutigem ^Lage eröffnet haben. Reelle und

billige Bedienung zusichernd , bitten wir um geneigten Zuspruch
Hochachtungsvoll

Friedrich Merkte
KR GEimer ? G M - ftnschen

d Gesangbücher
(vom gewöhnlichen bis zum

feinsten Einband)
Et Hriefmappe«

2k)
Z

k°̂ --v

r8 8

»

M Photographie-
Albumd

Altenfteig.
Postkarte» Album
Kriefmarkrn-

Albnm
Krief Castrttr«
Taschrn-Tinten-

;ruge n. s. m.

M
G

G
G

empfehle als paffende

Asnstviuntioirr -Geschenke
W. Kieker, DHrulkerti.

d
G

G

v res
-»st.' L **
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Altensteig.
^ Meine reichhaltige

^ K >> Miil -Bi > ittk >n 1 e
ist wieder eingetrosse«

Snsisv ^VnoLsrsr.
> M i 'W ' i' W ' i 'W'

Altenfteig.
Misch gewässerte

Altenfteig.
12 Zentner

Acker-Heu
hat zu verkaufen

M . Braun
Sattler.

Stockfische
empfiehlt

Seifensieder Steiner.

Kgerchaufen.
DreiMtngcuKlersame«,inländischen

nvd böhmischen
ewigenKleesamrn
Weist- oderSteinklee
Schmedenklee
sowieGrassamenmischnng

in garantiert seidesreier hochprozentiger Ware empfiehlt billigst
I . Kaltenbach.

Irinlrt

(hochedel von Geschmack und kräftig)
käuflich — mit prachtvollen Zugaben — in allen besseren Geschäften

der Lebensmittelbranche
in Altenfteig bei Herrn W . Beeri
in Nagold bei Herrn Albert Kemmler , Conditor.

§«»ner DMMee -Kllmerei, P. Z. Hmsmim.
Erfte und älteste Grotz-Handlung.

Altenfteig.
Feinst Me

Prlmisstma
Dlnt Orange«

sowie
feinst fütze

Mefima-
Orangv«

Per Stück 10 Pfg.

span. Orange«
5 und « Pfg.

empfiehlt
G. Strobel.

vis nävlisle »11er,
Lotterien i8l äle

Liosse 8tu1igsr1ek
I,o11erie
sulässlick cles

?skflIM3s^ 8l
risbunggsrsntistt 23 . Lpril IS02 . 1

2241

Akte«steig.
Ein tüchtiges

nicht unter 18 Jahren kann so¬
gleich eintreten bei

Gnstav Wucherer.

Altenfteig
Ca . SV Zentner

Anvtoffcl
und Heu

verkauft
Weißgerber Maier.

sooookssi » I
Kelck. I

UsupigsvvinnS -
IN40000 , IVI I 0000 eto
Üo8e » 2 IVt., b Lose 11 !V1. , I
11Lose 20 N . k-orlou . Liste 25 Pf. I
kli berielien üliicli süe ttsiMMe, sovle von

Pelzer , Sluttgsrloanrlsistr. 20 iivL !
4 . Loli ^ eiokerl , Lkulkgsnt I

Llsrktstrssss e . 1

Zu haben bei
W . Rieker , Buchdruckerei.



Forstbezirk Pfalzgrafenweiler
Der in Nr . 49 ds . Bls . ausge¬

schriebene

Uadelstamucholz-
verkauf

findet erst
am Mittwoch 23 . April

Vs12 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
statt.'

Altensteig.I». Melafie-
Torsmehlsutter

sowie
I» . Hansa-Blut-

melaste
anerkannt bestes Futtermittel;

Phosphorfamen
Kalk

L Kleifchfnttermehl
sowie Oelmehl

hält stets auf Lager unter billigst
gestellten Preisen. Auf Verlangen
bei größerem Bezug frei vors Haus
geliefert.

G . S ^ ireideir
Baumaterialien-Geschäft.

Niederlage bei:
S . Schanz . Renweiler.

kl. Thomasmehl
und Kainlt

gedämpftes
Knochenmehl

und Feldergips
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger
Chili -Salpeter

bi lligs t bei Obigen ».
Schon!

stllos probiert
und herausgefunden, daß

« ° i > Kill'
»

"ZI?
Spitzwegerich-

Brnstbonbons
^LE " die allerbesten "HE
Hausmittel geg. jed . Husten,
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung rc ., und nur echt in
Palleten ü lO Pfg . , 20 und
40 Pfg ., also nickt okten
ausgewogen, zu haben sind
in Altensteig bei tz. W . Latz
in Köhanse» bei GH . Wall
in Mstngen bei I . Wrotz
in Ufahgrafenweiter bei

, Bernhard Scheiffeken
in Simmersfekd bei Krnst

Schaich.

Attensteig Stadt.

Nktkns ni KkiidMt».
Attt - SN 9 . Aptrtt 1902

nachm. 4 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus zur einmaligen öffentlichen Ver¬
steigerung :

91 s 22 <M Massegrundstücke aus dem Feldbereinigungs-
unternehmen im großen Turnerfeld bestehend in
11 Parzellen.

Das Flächenverzeichnis sowie die Verkaufsbedingungen sind auf
dem Rathaus zur Einsicht aufgelegt.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Ratsfchveibevei:

Stadtsch . Welker.

rllteirfteis

empfehle ich in « nr besten keimfähigen Qualitäten : d
Dreiblättrigki! Kleefamen, inland. und«

steirisch. *
Ewigen Kleefamen
Schwedenklee. WeitzkleeL Gelbklee
Timothygrasfame«
Grassamen in div. Sorten
Grasfamenmischnngen
Leinsamen, Sccliinder
Hanfsamen, Rhein.
Königsb. Saatwicken.

? uu ! Look.

Altenstetg.

Konfirmanden 1903.
Knaben.

1) Gottfried Waidelich
2) Max Mehle
3 ) Eugen Luz
4) Karl Brenner
5) Karl Wolf
6) Enrst Moser
7 ) Karl Frey
8) Philipp Maier
9) Gustav Roh

10) Arthur Süß
11) Friedrich Bauer
12) Albert Armbruster
13 ) Wilhelm Vogel
14) Karl Henßler
15 ) Gottfried Luz
16 ) Friedrich Buob
17) Wilhelm Steiner
18 ) Gottlieb Malthaner
19 ) Johannes Schaible
20) Martin Birkle
21 ) Friedrich Wößner
22) Wilhelm Schilling
23) Gustav Jocher
24) Otto Becker.

Mädchen.
1 ) Charlotte Breuninger
2) Gertrud Faist
3) Luise Wöllper
4) Pauline Schüler
5) Elisabeth Gulde
6) Julie Welker
7 ) Anna Luz
8) Luise Gehring
9) Marie Kirgis

10 ) Jda Wochele
11) Katharine Kirn
12 ) Emma Walz
13 ) Marie Stickel
14) Marie Volle
15 ) Luise Buhler
16) Lina Schex
17 ) Regine Hennefahrt
18 ) Marie Brenner
19 ) Marie Henßler
20) Rosine Burghard
21 ) Ernstine Großmann
22) Luise Sprenger
23) Bertha Henßler
24) Marie Theurer.

Ettmannsweiler -Grömbach.

tttlsöttttg.
l Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns >
Verwandte, Freunde und Bekannte auf 1

Dienstag , den 8 . April dS. IS . .
in das Gasthaus znm „Hirsch " in Ettmannsweiler

! freundlichst einzuladen.

Sohn des 7 Mich . Friedrich
Großmann , Gemeindepflegers

in Ettmannsweiler.

Tochter des
) -f Friedrich Hammann , Guts - ^

besitzers in Grömbach.
Kirchgang um 11 Uhr in Simmersfeld.
Wir bitrcn dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

beste Frucht zur Mostbereitung
sowie schönste gelbe «k schwarze

in 5 verschiedenen Sorten empfehlen durch frühzeitige günstige
Abschlüsse za äußerst billige » Preise » .

Chrn. Burghard jr.
Friedr . Flaig , Conditor.

Altensteig.
Bringe hiemit mein großes Lager in selbstverfertigten

Eine weithin renommierte, durchaus leistungsfähige

Kmlstfiirberei K chem . Wäscherei
Wk " Etablissement 1 Ranges übertrug mir eineAnnahme-
stelle und empfehle mich zur Vermittelung von Aufträgen zumUmfarbe«
und ReinigenZjeder Art Damen- und Herrengarderobe (auch unzertrennt),
von Sammeten , Federn , Decken, Tüchern rc.
Mäßige Preise . Hochmoderne Farben Rasche Liefernnz.

I . Werner,
Altensteig

Vismuvck-

Altensteig.

aller Art
mit 1 und

2 Deckel
Hair - ksvbe

Avheitsksrrbe
Heirkelksrrbe
rverir - ksvbe

oval u.
viereckta

V<rtte *ksirt»S ge
zogme

ReiifeksvbS re.
empfehle in schöner Auswahl bei
billigsten Preisen

irrrster.

in empfehlende Erinnerung.
In selbstangefertigten

- transportablen
Maschkessel-

Geftellen M

hävinAS
4 Liter-Dosen L 2 Mark

empfiehlt
I . Werner.

sind stets verschiedene Größen am Lager. Hiezu sind

Kupferkessel
immer vorrätig.

Ferner empfehle:
Sett »ft «r « sefeirttste

H ack äsen
neuester bester Konftrnktion

mit Thermometer.
Die Backöfen werden in Größen für 6 bis 30 Laibe

Brot zu backen angefertigt. Muster -Backösen sind stets
vorrätig.

Oarl HLsrvLSv .»
Setzlsff « * .

GGOGNNGGG G UGGGMGi

stsckciem.

gmg
Granat -Broche
letzten Dienstag von der

Pfaffenstube bis Altenstcig

verloren.
Gef . abzugeben in der Expedition

ds . Bls.

HMsMMUb ' killtsolvok!
70g.ktelstenp .. 36 y./̂ enkd.

- UeberM (stenäe Mkung -

ä 3S Pfennig bei
H . W . Ackermann.

Alteusteig.

Zur Kirnen-
fütterung

empfiehlt
Ka»»dis, Wo- gelbm
Crystallzucker

zu billigsten on-gios-Preisen
C. W. Lutz.

Altensteig.
Ein tüchtiger Man « wird ge¬

sucht als

Hilfmdkiltt
vom Elektrizitätswerk.

Nagold.

Küchenmagd-
Gesnch.

Suche zum baldigen
Eintritt einetüchtige

Küchenmagd
bei hoher« Lohne.

Frau Emma Lutz
Posthotel.

Atter ZS <rb <rsHSNS
ohne Ausnahme kittet dauernd
Ruf 's unerreichtergesetzlich geschützter

TtirioSi -snttttt.
, Aecht zu haben bei Ehr . Burg-

hard juu ., Altensteig. _
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag , k. April . V210 Uhr
Predigt , Off. 1 , 17 . 18 ; Lied:
178. V» 2 Uhr Christenlehre:
Knaben, 6 . Gebot. Mittwoch
1/2 8 Uhr Bibelstande ob . Schul¬
haus.

Notiztasel.
Die Gemeinde Mindersbach verkauft

am 8 . April , vorm. 8 ' / , Uhr
150 Rm . Schtr . und Prgl ., so¬
wie 4500 Nadelholzwellen.

Die Gemeinde Oberschwandorf setzt
am 9 . April , 1 Uhr 307 Rm.
Nadelholzscheiterdem Verkauf aus.

Die Gemeinde Oberjesingen ver¬
kauft Montag 7 . April, 10 Uhr,
13 Eichen mit 23,47 Fm ., 3 Rm.
eichene Spälter , und 8 Birken rc.

Gestorbene
Freudenstadt: Marie Zeeb, 65 I.
Cannstatt : Albrecht Gaupp , Professor am

Gymnasium.
Tübingen : Edmund v. Pfleiderer , ord.

Professor der Philosophie . .
Hiezu „ Der Sonntags -Gast " Nr . 14


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

